
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 12=32 (1866)

Heft: 7

Artikel: Kantonaler Truppenzusammenzug von Bern und Solothurn in der
Umgegend von Büren

Autor: Scherz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93827

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93827
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 60 —

Äantonoler Sruppenjufamnunjuß oon ütttx
uni Solotburn

in bet Untfteflenb non Suren.

(SJcm 30. Slugujt bi« 6. September 1865.)

» e r i * t.

Sie Sruppett wet*e ju gemeinfamen Uebungen

für bie %tit iferer orbentli*en SBiebcrfeotutigSfurfe
»on ben Kantonen Sem unb Solotfeurn »ereinigt
wurben, beftanben auS ben brei Bataillonen »on
Sern

SRr. 37 Kommanbant SteinfeäuSli,

„ 54 „ SRauerfeofer,

„ 55 „ [Rettaub

unb bem Bataillon »on Solotfeurn
SRr. 72 Kommanbant Srofeft.

Sem SEBwnftfee ber beiben [Regierungen um 3«=
tfeeilimg einiger Spejialwaffen etttfpra* baS eibgen.

SRilitärbepartement in »erbanfenSwertfeer SEBeife, in*
bem eS bie SEBieberfeoluttgSfurfe ber beiben [Referüe*

3lrtitlerie=Kompagnien SRr. 45, Hauptmann [Rofer

üon Bern, uttb SRr. 47, Hauptmann Jammer üon

Solotfeurn, fo wie bie Semer Kaüalleriefompagnie
SRr. 27, Hauptmann [Renfer, auf ben glei*en 3«t*
punft üerlegte, itnb fte für bie Sage ber gelbmanö*
»er unter baS Kommanbo beS Sruppenjttfammen*
jugS ftellte.

SIRit ber 3nfanterie wurben jwei Beigaben, je
auS jwei Bataillonen, bie in halbbatailtone getfeeitt

wurben, gebilbet, bie beiben Batterien jit einer Sir*

teriebrigabe »ereinigt unb in biefer SBeife eine Ue*

bungSbtoifton gebilbet.

gür bie Sragung ber Koften nafem jeber Sfeeit
baS feinen Sruppen jufatlenbe auf ft*; bie ©ibge*
noffenftfeaft Solb unb Serpftegung ber Slrtillerie*
Kompagnien mit bem Stabe ber Slrtitteriebrigabe
unb ber Ka»allerie=Kompagnte. Bern übernafem bie

Koftett für 3 Bataillone, fowie für ben »on biefem
Kantott geftetlten Sfeeit beS ©eneralftabs, Solotfeurn
für 1 Bataillon ttnb für feinen Slntfeeit am ©ene*

ralftab. Sie Koften für bie Sergütung beS Kultur*
f*abenS fottte ber Sttnb tragen, foweit fte »on ber
Slrtillerie unb Kaüatterie »erantaßt werben, bie übri*
gen featten ft* auf bett Kanton Bern uttb Solo*
tfeum na* Serfeättniß ifereS SruppenantfeeilS ju »er*
tfeeilen.

Sie Seftellung beS KommanboS war jwiftfeen Bern
unb Solotfeurn in ber SEBeife »erabrebet unb »er*
tfeeilt, baß Sern ben Si»iftonSftab unb ben Stab
ber einen Srigabe, Solotfeurn ben ber anbern Sri*
gäbe geben fotte. SEBeber für bett Stab tto* für
anbere weiter gefeenbe SluSlagen gab ber Bunb ir*
genb eitten Beitrag. Sie Serpftegung ber Spejial*
Waffen wäferenb ber ßeit iferer ©inteifeuttg in bie

UebuttgSbiüifton battt »om Kommiffariat beS Siüi*
ftonSftabeS ju geftfeefeen, fottte aber auf SRe*nung
beS StmbeS fallen.

SllS 3eit ber gemeinfamen Uebimgen war feftge*
fefct worben, baff bie Snfanterie ben 30. Stugttft in

Sinien rüden fottte, bie Spejialwaffen ben 3. Sep*
tember, um für ben folgenben Sag ju beit gelb*
manöoern bereit ju fein, gür biefe war ber 4.

unb 5. September, für bie S*lußinfpeftion ttnb

©ntlaffung refp. £etmmarf* ber Sruppen ber 6.
September beftimmt. SluS anberweitigen Konüeniettj*
grünben rüdten bie 3lrtitterie=Kompagitie SRr. 45 unb
bte Ka»atlerie=Kompagnie SRr. 21 ftfeon ben 2. Sept.

jwr Sioifton ein.

3um SereinigimgSpimft war bie Umgegenb »on
Büren auScrfefeen. Snmitten meferem SfeeilS fefer

anfefettti*er Drtf*aftcn bot bie fogen. Sengnatter
SEBeite einen auSgebefentett unb bei trodener SEBitte*

rung üortreffli*eit ©rerjierplaf} bar.
SaS Kommanbo wurbe £erm eibg. Dberft S*erj

übertragen unb unter ifem ber SioifionSftab gebilbet,
wie folgt:

©feef beS Stabes: $err eibg. Dberftl. üon Büren.
StabSabjtttanten: $err eibg. StabSmajor SIRütter.

$txx eibgen. StabSfeanptmann SWarcuarb.

i>err Slibemajor Hauptmann $ofer.
SiüiftonSfriegSfommiffär: $txx SRajor Brawanb

(KantonSfriegSfommiffär üon Sern).
SllS beffen ©efeülfe: $txx Sieutenant $egg, wetder

Wegen Beurlaubung balb nad) bem ©in*
rüden in Büren bur* £>erm Sieutenant

griebli erfcfjt wurbe.

StüiftonSarjt, juglei* Spttatarjt: £>err Bataillons*
«tjt 3aggi.

Später wurbe ifem als ©efeülfe beigegeben: $err
Slfftftenjarjt Sr. ©autftfei.

3um Kommanbanten ber I. 3nfanteriebrtgabe be*

jei*nete bie SIRilttärbtreftion üon Solo*
tfeum: £)erm eibgen. Dberftlieut. Sigier.

Unb als beffen Slbjutanten: £erm SRajor Bläft
ttnb -öerrtt Snfanterielieut. £>änggi.

3um Kommanbanten ber II. Snfanterieferigabe
wttrbe bejei*net: $err eibgen. Dberftlieut.
»on ©retyerj.

Unb als beffen abjutanten: |)err Snfanteriemafor
3äggl unb |>err Snfanteriemajor Safeli.

gür bie eigentliden SRanöoertage wurbe ttod; eine

Slbtfeeitung ©uiben unter Sieutenant Ketterer einbe*

rufen.
SaS Kommanbo ber Slrtillerie featte baS eibgen.

SIRititärbepartement $exxn eibgen. SlrtiüerieftabSma*
jor ©aubi) übertragen unb ifem als Slbjutattt eibg.

SlrtiHerieftabSfeauptmann SReinert beigegeben.

Ser Kommanbattt ber Kaöalleriefompagnie SRr. 21,
£>err Hauptmann [Renfer, war bireft an baS Siüi*
ftonSfommanbo gewiefen.

gür ben SorfurS waren bie ©abreS ber brei Ser*
ner Bataillone SRr. 37, 54 unb 55 na* Bern tiw
berufen; fte fammelten ft* ben 23. Sluguft unb
wurben bk beiben erftern tn ber Kaferne SRr. 1, baS

(entere in ber Kaferne SRr. 2 itntergebra*t. SaS
Bataillon 72 featte feinett SorfurS iu Solotfeurn.

Ser SiüiftonSftab unb bie Stäbe ber beiben 3"*
fanteriebrigabett wurben ebenfalls für biefen Bor*
fttrS na* Bern einberufen, ber Dberfommanbant
mit bem ©feef beS Stabes unb &erm StabSfeattpt*
mann SRarcuarb ftfeon awf ben 22., bie übrigen
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Kantonaler Truppenzusammenzug vo» Sern

und Solothurn

in der Umgegend von Büren.

(Vom 30. August bis 6. Scptcmbcr iLL5.)

Bericht.
Die Truppen welche zu gemeinsamen Uebungen

für die Zeit ihrer ordentlichen Wiederholungskurse
von den Kantonen Bern und Solothurn vereinigt
wurden, bestanden aus den drei Bataillonen von
Bern

Nr. 37 Kommandant Steinhäusli,

„ 54 „ Mauerhofer,

„ 55 „ Renaud
und dem Bataillon von Solothurn

Nr. 72 Kommandant Probst.

Dem Wunsche der beiden Regierungen um
Zutheilung einiger Spezialwaffen entsprach das eidgen.

Militärdepartement in verdankenswerther Weise,
indem es die Wiederholungskurfe der beiden Reserve-

Artillerie-Kompagnien Nr. 45, Hauptmann Rohr
von Bern, und Nr. 47, Hauptmann Hammer von
Solothurn, so wie die Berner Kavalleriekompagnie
Nr. 27, Hauptmann Rcnfer, auf den gleichen
Zeitpunkt verlegte, und sie für die Tage der Feldmanöver

unter das Kommando des Truppenzusammen-

zugs stellte.

Mit der Infanterie wurden zwei Brigaden, je
aus zwei Bataillonen, die in Halbbataillone getheilt
wurden, gebildet, die beiden Batterien zu einer Ar-
teriebrigade vereinigt und in dieser Weise eine

Uebungsdivision gebildet.

Für die Tragung der Kosten nahm jeder Theil
das seinen Truppen zufallende auf sich; die

Eidgenossenschaft Sold und Verpflegung der Artillerie-
Kompagnien mit dem Stabe der Artilleriebrigade
und der Kavallerie-Kompagnie. Bern übernahm die

Kosten für 3 Bataillone, sowie für den von diesem

Kanton gestellten Theil des Generalstabs, Solothurn
für 1 Bataillon und für seinen Antheil am
Generalstab. Die Kosten für die Vergütung des

Kulturschadens sollte der Bund tragen, soweit sie von der

Artillerie und Kavallerie veranlaßt werden, die übrigen

hatten sich auf den Kanton Bern und Solothurn

nach Verhältniß ihres Truppenantheils zu
vertheilen.

Die Bestellung des Kommandos war zwischen Bern
und Solothurn in der Weise verabredet und
vertheilt, daß Bern den Divisionsstab und den Stab
der einen Brigade, Solothurn den der andern Brigade

geben solle. Weder für den Stab noch für
andere weiter gehende Auslagen gab der Bund
irgend einen Beitrag. Die Verpflegung der Spezialwaffen

während der Zeit ihrer Einreibung in die

Uebungsdivision hatte vom Kommissariat des

Divisionsstabes zu gefchehen, sollte aber auf Rechnung
des Bundes fallen.

Als Zeit der gemeinsamen Uebungen war festgesetzt

worden, daß die Infanterie den 30. August in

Linicn rücken sollte, die Spezialwaffen den 3.
September, um für dcn folgenden Tag zu deu

Feldmanövern bereit zu sein. Für diese war der 4.

und 5. September, für die Schlußinspektion und

Entlassung resp. Heimmarsch der Truppen der 6.
September bestimmt. Aus anderweitigen Konvenienz-
gründen rückten die Artillerie-Kompagnie Nr. 45 und
die Kavallerie-Kompagnie Nr. 21 schon den 2. Sept.

zur Diviston ein.

Zum Vcreinigungspuukt war die Umgegend von
Büren auscrsehen. Inmitten mehrern Theils schr

ansehnlicher Ortschaften bot die sogen. Lengnauer
Weite eincn ausgedehnten und bei trockener Witterung

vortrefflichen Exerzierplatz dar.
Das Kommando wurde Herrn eidg. Oberst Scherz

übertragen und untcr ihm der Divisionsstab gebildet,
wie folgt:

Chef des Stabes: Herr eidg. Oberstl. von Büren.
Stabsadjutanten: Herr eidg. Stabsmajor Müller.

Herr cidgen. Stabshauptmann Marcuard.
Herr Aidemajor Hauptmann Hofer.

Divisionskriegskommissär: Herr Major Brawand
(Kantonskriegskommissär von Bern).

Als dessen Gehülfe: Herr Lieutenant Hegg, welcher

wegen Beurlaubung bald nach dem
Einrücken in Bürcn durch Herrn Lieutenant

Fricdli ersetzt wurde.

Divisionsarzt, zugleich Spitalarzt: Herr Bataillons¬
arzt Jaggi.

Später wurde ihm als Gehülfe beigegeben: Herr
Assistenzarzt Dr. Gautschi.

Zum Kommandanten der I. Jnfanteriebrigade be¬

zeichnete die Militärdirektion von
Solothurn: Herrn eidgen. Oberstlieut. Vigier.

Und als dessen Adjutanten: Herrn Major Bläst
und Herrn Jnfanterielieut. Hänggi.

Zum Kommandanten der II. Jnfanteriebrigade
wurde bezeichnet: Herr eidgen. Oberstlieut.
von Greyerz.

Und als dessen Adjutanten: Herr Jnfanteriemajor
Jäggi und Herr Jnfanteriemajor Sahli.

Für die eigentlichen Manövertage wurde noch eine

Abtheilung Guiden unter Lieutenant Ketterer
einberufen.

Das Kommando der Artillerie hatte das eidgen.

Militärdepartement Herrn eidgen. Artilleriestabsmajor

Gaudy übertragen und ihm als Adjutant eidg.

Artilleriestabshauptmann Reinert beigegeben.

Der Kommandant der Kavalleriekompagnie Nr. 21,
Herr Hauptmann Renfer, war direkt an das

Divisionskommando gewiesen.

Für den Vorkurs waren die Cadres der drei Berner

Bataillone Nr. 37, 54 und 55 nach Bern
einberufen; sie sammelten sich den 23. August und
wurden die beiden erstern in der Kaserne Nr. 1, das

letztere tn der Kaserne Nr. 2 untergebracht. Das
Bataillon 72 hatte seinen Vorkurs iu Solothurn.

Der Divisionsstab und die Stäbe der beiden

Jnsanteriebrigaden wurden ebenfalls für diesen Vorkurs

nach Bern einberufen, der Oberkommandant
mit dem Chef des Stabes und Herrn Stabshauptmann

Marcuard fchon auf den 22., die übrigen
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Dfftjiere auf ben 23. ©injig ber KriegSfommiffär
trat erft ben 29. Sluguft feine gunftionen an.

Sie Spejialwaffen featten ifere orbentli*en Bor*
Übungen üor iferem ©inrüden itt Sinie.

SEBäferenb ifereS SorfurfeS ftanben bie ©abreS ber

Snfaiiteriebataillone no* ttnter iferem betreffenben

Dberinftruftor; biefer aber war, wenigftenS fo weit
cS Bern betraf, an bie SEBeifungen beS Dberfom*
mattbattten beS SruppciijufammeitjugeS gewiefen.

SRa* biefen üorbereitenbett Slnorbnungeti war nun
bie Slufgabe geftetlt, ofene Ueberftfereitung ber gefefj*
tiefeen 3eit ber Uebungen unb mögli*ft itincrfealb
beS BubgctS burd) 3wfammenwirfett mefererer KorpS
unb üerftfeiebener SIBaffen eine feofeere Stufe militä*
rifefeer StuSbilbung, befonberS für ben getbbienft ju
erreiefeen, wel*e befonberS ben güferem, aber au*
ben Sruppen überfeaupt ju ©ute fommen fottte:

Sie 3eit jur Sorbereitung für größere gelb*
manöüer war fefer furj feemeffen, um fo mefer, als

itt berfelben bo* au* eitte SEBieberfeotung ber ©lc*
mentarererjitien bis ttttb mit BataittonSf*ule unb

Sägermanöüer uorgettommett werben mußte. SiefeS

fottte getfean, aber befonbere Slufmerffamfeit bem

getbbienft gewibmet werben. 3u"ä*ft ftnnb ber

SorfurS jitr Beifügung.
SaS beigelegte Sableau, wcl*eS bur* ben Dber*

fommanbatiten feftgefefct worben, gibt überft*tli*,
was auf tfeeoretif*em SEBcge bur* bie Dfftjiere ge*
geben werbeit fottte. Sie SormittagSftunbett ber

Sage üom 24., 25., 26. wnb 28. Sluguft üott 6 bis
77, unb 8 bis 107a Ufer waren biefer Sfeeorie ge*
wibmet unb Sonntags ben 27. bfe Stunben üon
87, bis 107, Ufer, na*bem üorfeer um 67, Ufer

für fämmtli*e Dfftjiere unb SRattnftfeaft ein gelb*
gotteSbienft in ber feeil. ®eiftfir*e abgefealten wor*
ben war. gür bie Sßrebigt featte |>err S^fcffor
SIRütter ft* in freunblicfeer SBeife feereit ftnben
laffen.

Sie Sfeeotien würben ertfeeilt:
Ueber bie taftiftfeen gä*er bur* $errn Dberinftruf*

tor Srugger.
Ueber bie Srtgabeftfeitle bur* Sptxxn Dberft S*erj.
Ueber bie BatatttottSftfeule je eine Stitttbe bur* bit

Ferren DbcrfttteutS. Sigier unb üon ©refeerj.
©eneralftabSbienft gefolgt »on einer SRittfeeitung über

bie beabfi*tigtett getbmanöoer bur* |)erm
Dberftlieut. »on Büren.

[Rapportwefen unb Komptabitität an bie Ferren
SlibemajorS ttnb Duartiermeifter bur* £erm
Hauptmann Bürfi »om SnftruftionSforpS.

Slttßerbem Würbe SEBertfe barauf gelegt, baf) bie

berittenen Dfftjiere im [Reiten geübt wttrbett. £err
SRilitärbireftor Karlen übernafem unb leitete biefen
Unterriefet in anerfennenSwertßer SEBeife. Sie Slbenb-

ftunbe na* bem ©inrüden würbe baju »erwenbet.

gür bie Unterofftjiere unb beigejogene SRattnftfeaft
Wttrbe SRorgenS 6 bis 7 Ufer bur* bie Snftrufto*
ren Sfeeorie ertfeeilt über innern Sienft mit Stowen*

bung auf baS Kantonnement. SRa*feer tfecoretif**
praftif* SEBa** unb Si*erfeeitSbienft, unb praftif*
im [Reft ber UebtttigSjeft beS SRorgenS Solbaten*,
SlotonS* unb Kompagnieftfeule,

Sie SRa*mittage würben jtt Uebungen auf bem

©rerjferpla^e für .bie gefammten ©abreS in Kom*
pagnie* unb BataißonSftfeule, fowie im SidjerfeeitS*
bienft »erwenbet. Sin einem SRa*mittage wurbe bie

Srtgabefdjule mit Sd)nüren gema*t imb an einem

anbern jur Uebung beS SidjerfeeitSbienfteS ein SluS*

marfd) itt bte ©egenb »on Bottigctt.

Sie Dfftjiere beS SioiftonSftabeS unb ber Sri*
gabeftäbe betfeeiligten ft* fo weit fie bireft bafür in
Slnfpru* genommen würben, tmb überbieß fo üiel
eS ifere übrigen Sie'nftleiftmigcn erlaubten. Sn bie*

fen Sagen beS SorfurfeS fielen eine [Reifee üon Sir*
beiten für ben Stab, fonberlidj für ben SioiftonS*
ftab. Ser Sienft war ju organiftren unb bie Bor*
berettungen jum eigcntlidjen Sruppenjufammcitjitge

jtt treffen.

gür bie gelbmanöüer featte bereits üor bem Sienft*
eintritt ber ©feef beS Stabes mit feinem Slbjutanten
StabSfeauptmann SIRarcwarb eine [RefogncSjirung
beS SerrainS üorgenommen uttb eine SiSpofttton
entworfen; fte wurbe, na*bem fte im Slttgcmctnen
bie Billigung beS Dberfommanbanten erfealten, no*
ausgearbeitet; bie befinitiüe geftfefcttttg einigerSunfte,
namentli* bie StuSwafel beS Biüttafpla^eS, no* »er*

ftfeoben, auf eine mit bem [Ritte inS Hauptquartier
Büren jit üerbittbenbe gemeinfame SRefognoSjimng.

Sttr* SermUtlung beS eibgen. topograpfeif*en Bü*
reauS würbe ein Ueberft*tSfärt*en im SWaßftab ber

eibgen. Karte gebrudt, jebem Dffijier ein ©rcmplar
jugcftellt unb no* weiter üetbreitet.

3ur Unterftiditiig ber getroffenen Sorbercitungett

ju Unterbringung ber SIRannftfeaft befuefeten ber

KriegSfommiffär SRajor BraWanb ttnb StabSfeattpt*
mann SIRarcttarb wäferenb beS SorfurfeS bie üer=

fdtebetten Kantonnemente. Sie feielten ferner no*=
mais Umftfeau in SEBengi mit [Rttdft*t auf ben in
ber SRäfee biefer Drtftfeaft üorgeftfelagenen Biouaf*
plajj. Sie SRelbung, baß wenig tyia§ im Sorfe
fei, um Sterbe unterbringen, fowie baß trofs ber

ftarfen [Regen ber testen 3"t no* immer SRangel

an gutem SBaffer fei, mafente f*on emftti* an bc*

jügli*e Slenberung ber SiSpofttion. SRa* ber ge*
meinfamen SRefognoSjirung üom 30. Sluguft wurbe
befmiti» üon SEBengi afeftrafetrt wnb bie |)öfee üom
Slfpifeof jnm Biowafpla^ auSerfefeen.

Sie ©intfeeilung ber Bataillone in jwei Brfgaben
bilbete bie erfte Srigabe Sigier attS ben beiben Ber*
ner Sataillonen SRr. 37 SteittfeauSli uttb SRr. 54
SIRauerfeofer. Sie jweite Srigabe üon ©regerj auS

bem Solotfeurner Bataillon SRr. 72 Svofeft ttnb bent

Beriter Bataillon SRr. 55 SRenaub.

Sie SiSlofation wurbe »om Dberfommanbanten
feftgefe^t, wie folgt:

SiüifionSftab: Büren,
I. Brigabe=Stab: ®ren*ett,

Bataitton 37: ®ren*ett,

„ 54: Sengnau.
II. Brigabe*Stab: Büren,

Bataitton 72 Stab uttb 3 Komp.: Sictertett.
1 Kompagnie: SReiniSberg,
2 Kompagnien: [Reiben,
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Ofsiziere auf den 23. Einzig der Kriegskommissär

trat erst den 29. Angnst seine Funktionen an.
Die Spezialwaffen hatten ihre ordentlichen

Vorübungen vor ihrem Einrücken in Linie.

Während ihres Vorkurses standen die Cadres der

Jnfanteriebataillone noch unter ihrcm betreffendcn

Obcrinstruktor; dieser aber war, wenigstens so weit
es Bern betraf, an die Weisungen des

Oberkommandanten des Truppenzusammenzuges gewiesen.

Nach diesen vorbereitenden Anordnungen war nun
die Aufgabe gestellt, ohne Ueberschreitung der gesetzlichen

Zeit der Ucbungcn und möglichst innerhalb
des Budgets durch Zusammenwirken mehrerer Korps
und verschiedener Waffen eine höhere Stufe militärischer

Ausbildung, besonders für den Felddicnst zu

erreichen, wclche besonders den Führern, aber auch

den Truppen überhaupt zu Gute kommen solltet

Die Zeit zur Vorbereitung für größere
Feldmanöver war sehr kurz bemessen, um so mehr, als

in derselben doch auch eine Wiederholung der Elc-
mentarererzitien bis und mit Bataillonsschule und

Jägcrmanöver vorgenommen werden mußte. Dieses

follte gethan, aber besondere Aufmerksamkeit dem

Felddienst gewidmet werden. Zunächst stand der

Vorkurs zur Verfügung.
Das beigelegte Tableau, welches durch den

Oberkommandanten festgesetzt worden, gibt übersichtlich,
was auf theoretischem Wcge durch die Offiziere
gegeben werden sollte. Die Vormittagsstunden der

Tage vom 24., 25., 26. und 28. August von 6 bis
7'/z und 8 bis 10V, Uhr waren dieser Theorie
gewidmet und Sonntags den 27. die Stunden von
8V, bis IO'/- Uhr, nachdem vorher um 6'/, Uhr
für sämmtliche Offiziere und Mannschaft cin Fcld-
gottesdtenst in der heil. Geistkirche abgehalten worden

war. Für die Predigt hatte Herr Professor
Müller sich in freundlicher Weise bereit finden
lassen.

Die Theorien wurden ertheilt:
Ueber die taktischen Fächer durch Herrn Oberinstruk¬

tor Brugger.
Ueber die Brigadeschule durch Herrn Obcrst Schcrz.
Ueber die Bataillonsschule je eine Stunde durch die

Herren Oberstlteuts. Vigier und von Greyerz.
Generalstabsdienst gefolgt von ciner Mittheilung über

die beabsichtigten Feldmanöver durch Herrn
Oberstlieut. von Büren.

Rapportwesen und Komptabilität an die Herren
Aidemajors und Quartiermeifter durch Herrn
Hauptmann Bürki vom Jnstruktionskorps.

Außerdem wurde Werth darauf gelegt, daß die

berittenen Ofsiziere im Reiten geübt wurden. Herr
Mtlitärdirektor Karlen übernahm und leitete diesen

Unterricht in anerkcnnenswerther Weise. Die Abend-
stunde nach dem Einrücken wurde dazu verwendet.

Für die Unteroffiziere und beigczogene Mannschaft
wurdc Morgens 6 bis 7 Uhr durch die Jnstruktoren

Theorie ertheilt übcr innern Dienst mit Anwendung

auf das Kantonnement. Nachher theoretisch-
praktisch Wach- und Sicherheitsdienst, und praktisch
im Nest der Uebungszeit des Morgens Soldaten-,
Plotons- und Kompagnieschule.

Die Nachmittage wurdcn zu Uebungen auf dcm

Errrzicrplatze für .die gesammten Cadres in
Kompagnic^ und BataillonSschulc, sowie im Sicherheitsdienst

verwendet. An einem Nachmittage wurde die

Brigadeschule mit Schnüren gemacht und an einem

andern znr Uebung des Sicherhcitsdienstcs ein
Ausmarsch in die Gegend von Völligen.

Die Offiziere des Divisionsstabes und der

Brigadestäbe betheiligtcn sich so weit sie direkt dafür in
Anspruch genommen wurden, und überdieß so viel
es ihre übrigen Dienstleistungen erlaubten. In diesen

Tagen des Vorkurses fielen einc Reihe von
Arbeiten für den Stab, sonderlich für den Divisionsstab.

Dcr Dienst war zn organisiren und die

Vorbereitungen zum eigentlichen Truppenzusammenzüge

zu treffen.

Für die Feldmanöver hatte bereits vor dem Dicnst-
cintritt der Chef des Stabes mit feinem Adjutanten
Stabshauptmann Marcuard eine Rekognoszirung
des Terrains vorgenommen und eine Disposition
entworfen; sie wurde, nachdem sie im Allgemeinen
die Billigung des Oberkommandanten erhalten, noch

ausgearbeitet; die definitive Festsetzung einigerPunktc,
namentlich die Auswahl des Bivuakplatzes, noch

verschoben, auf eine mit dem Ritte ins Hauptquartier
Büren zu verbindende gemeinsame Rekognoszirung.
Durch Vermittlung des cidgcn. topographischen
Bureaus wurde ein Uebersichtskärtchen im Maßstab der

eidgen. Karte gedruckt, jedem Offizier ein Exemplar
zugestellt und noch weiter verbreitet.

Zur Untersuchung der getroffenen Vorbereitungen
zu Unterbringung der Mannschaft besuchten dcr

Kricgskommissär Major Brawand nnd Stabshauptmann

Marcuard währcnd des Vorkurses die

verschiedenen Kantonnemente. Sie hielten ferner nochmals

Umschau in Wengi mit Rücksicht auf den in
dcr Nähe dieser Ortschaft vorgeschlagenen Bivuakplatz.

Die Meldung, daß wenig Platz im Dorfe
sei, um Pfcrde unterzubringen, sowie daß trotz der

starken Rcgen der letzten Zeit noch immer Mangel
an gutem Wasser sei, mahnte schon ernstlich an
bezügliche Aenderung der Disposition. Nach dcr

gemeinsamen Rekognoszirung vom 30. August wurde
definitiv von Wengi abstrahirt und die Höhe vom
Aspihof zum Bivuakplatz ausersehen.

Die Eintheilung der Bataillone in zwei Brigaden
bildete die erste Brigade Vigier aus dcn beiden Berner

Bataillonen Nr. 37 Steinhàusli und Nr. 54

Mauerhofer. Die zweite Brigade von Greyerz aus
dcm Solothurner Bataillon Nr. 72 Probst und dem

Berner Bataillon Nr. 55 Renaud.

Die Dislokation wurde vom Oberkommandanten

festgesetzt, wie folgt:
Divisionsstab: Büren,
I. Brigade-Stab: Grenchen,

Bataillon 37: Grenchen,

„ 54: Lengnau.
II. Brigade-Stab: Bürcn,

Bataillon 72 Stab und 3 Komp.: Pieterlen.
1 Kompagnie: Meinisberg,
2 Kompagnien: Reiben.
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Bataillon 55 Stab mtb 3 Komp.: Sir*.
1 Kompagnie: [Rütfei.
2 Kompagnien: Büren.

NB. Ser Stab beS jweiten |)albbataittonS nafem

ebenfalls Dttarticr in Büren.
Sen Spejialwaffen waren auf bie 3"t ifereS ©in*

rüdcnS in Büren angewiefen:
Strtittcricbrigabcftab: Sdnottwfel.
Bcrtter Batterie SRr. 45, SRofer: S*nottwi)I.
Solotfeurtier Batterie SRr. 47, Jammer: Steß*

bad) unb Sofjigcn.
Kaüatleriefompagnic SRr. 21, SRenfcr: ©ren*en.

Sie Sruppett fottten in BercttfdaftSlofalen unter*

gebrad)t werben unb SRaturalücrpftcgimg erfealten.
SaS Kommiffariat featte feie Berträge fo gcftfetoffeit,

baß bie Sicferantcn bie Sieferuttgeit in ben einjelnen
Kantonncmcntcn madjett unb bie Sruppen an Drt
unb Stelle faffett fönnten. Slußer ber reglcmenta*
rifdett Serpftegung, Suppe unb gleif* ju SIRittag

unb Slbenbfuppc, fottte ben Sruppen SWorgenS Rafft
mit SRil* auS bem Drbinäri üerabfolgt werben.

(SllS Sagerftättc erfeielten bie Sruppen Strofe; in
einigen Kantonncmcntcn Würben attSnafemSweife üott
bett Bürgern Betten gegeben.) Sie KorpSfontmaii*
bauten featten ben feiejit erforberlkfeett ©tnftfeuß jtt
beftimmen. ©r betrug [Rp. 10. gertter wurbe wie
im eibgeu. Sienfte ber 3"f*wß inS Drbinäri für
Salj unb ©emüfe üon 7 auf 10 [Rappen erfeöfet,

woraus bantt baS £olj jum Ko*en beftritten wer*
ben fottte.

3nr Slufnafeme üon Kranfen war in Büren ein

Spital erriditet. Sol*e gälte, bie ben SranSport
erlaubten, fottten in bie Spitäler üon Sern refp.

Solotfeurn, je na* ber Slngefeörigfcit beS Kranfen
gebrad;t Werbeit. Ueberbieß wurben wäferenb ber

Sauer beS 3ttfammenjttgcS in jebem Kantonttement

Kranfenjimmcr eingeriefetet jur Slufnafeme tei*terer
gälte ober für erfte Bebürfniß. 3tlS Sorforge für
ben SranSport oon Kranfen würbe per Bataillon
ein SEBägcl*en requirirt.

Sie Slnorbnimgcn jur Sammlung ber Sruppen
Waren üon ben betreffenben SRilitärbireftionen ge*
troffen worben.

Sen 29. Sluguft rüdte bie SRattnftfeaft beS Sa*
taittonS 37 ju graubrunnen eitt unb wurbe in box-

iiger ©egenb einquartirt. Sie ©abreS gingen glei*
*en SagS üon Bem bafein ab.

Sie SIRannftfeaft beS SataittonS 55 tourbe in Bern
gefammelt (ber reefete glügel jtt SEBeiermatmfeaitS,

ber linfe bei ber SEBalbed) unb einfafemirt.
Sie SRanttftbaft beS Bataillons 54 wurbe erft

ben 30. Sluguft itt [RapperSWfet gefammelt.
Ser SiüiftonS* tmb bie Brigabenftäbe üertießen

Bern ben 29. S?a*mittagS uitb ritten bis S*nott*
»gl, ben projefttrtett Biüuafptafc in SEBengi unter*
»cgS inS Sluge faffenb, beS anbertt SagS tmter SRe*

Stnmertung. (Sin aScrjetc^niß über bie ©inquartierung«*
fäljigfeit ber Drtfdjaften bc« Slmt«6ejtrf« 33üren, »cn
£errn 9iegierung«jtatt§atter ©tauffer in SSürcn einge*

geben, bot ba$u cfn wertvolle« ätfaterlat.

fogitoSjiruug ber ©egenb über Slfpifeof, SicfcWfel
unb Dberwi)l mit [Rüdftdft auf bie beafeft*tigten
gelbmattöücr na* Büren, refp. ©ren*en.

Sltt biefem Sage (30.) rüdten bie Sttfantcrieba*
taittone in Sinie.

SaS Bataitton 37 üon graubrunnen na* @rew=

*cn.
SaS Bataillon 54 »on [RappcrSwfel na* ftattge*

fttnbencr Sammlung na* Sangnau; bie

©abreS famen gleiefeen SageS auf bett

Sammetplafc.
SaS Bataillon 55 üon Bern na* Sir*, SRütfee

tmb Büren.
SaS Bataillon 72 üott Solotfeurn na* S'ttcrlen,

SIReiniSberg unb [Reiben.

Ser SIRarf* jebeS biefer KorpS wnrbe in guter
Drbnung attSgefüfert; re*tjettig unb in befter £>al=

tung trafen fte in iferett Kantotmementett eitt. 3"
ber üorfeergefeenbett SRa*t üom 29. jum 30. featten

ft* bie tto* in Bern beftnbli*cit ©abrcSmannftfeaft
beS Bataillons 54 ttnb beS SataittonS 55 beim 8ö=

ftfeen beS großen BranbeS auf ber großen S*anje
(Baufeüttcti tmb £>oljgerätfee) feetfeefligt unb waren
erft um 127, Ufer SRadftS in bte Kaferne jurüdge*
fefert. Siefe Stenftlctftung wurbe bur* ben Sri*
gabefommanbanten, im Sluftrage beS SiüiftonSfom*
mattboS fowofel in feinem als SRamenS beS.[Regie*

rungSratfeeS unb beS ©emeinberatfeeS »on Bern be*

ftenS üerbanft.
Bereits ben 29. waren auf Slnorbntmg beS Si*

»iftonSfommanboS per Bataillon je ein Dffijier (»on
ber jweiten Srigabe wegen auSeinanber liegettber
Kantonnemente je 2 Dfftjiere) unb jwei Simmer*
leute ttnb per Kompagnie ein Drbinäre*©feef mit
brei SIRann »orawS gefenbet worben, um jw faffen,

ju fo*en unb überfeaupt bie erforberli*ett ©inri*=
titngen ju treffen. So fanben bie Sruppen SWeS

bereit, als fte eintrafen.
Sie KorpS waren erfeattener SEBeifuttg gemäß felb*

mäßig auSgerüftet. Bemerft mag werben, baf) beim

Bataillon 37 ber altem SRannftfeaft, bie »or ©in*
füferung ber Brobfäde eingetreten waren tmb na*
bamaliger Drbonnanj ft* auSjurüften feättett, bie

Brobfäde, wel*e auS bem 3«tgfeattfe für bie Sauer
beS 3uf(,mme"JuS^ geliefert werbeit fottten, niefet

abgegeben worben.
Sa mit £aIbbatatttonen manoorirt »erben fottte,

fo waren jebem Bataillon jwei gafenen, »ier gafe*
niottS gegeben Werben. 3« iebem Bataillon waren
glei*erweife »on Slnfang an jwei Slibemajore unb

jwei Slbjutattt*Unterofftjicre einberafett worbett.

hingegen l)atk in ber Stärfe ber Sruppen eine

SRebuftion ftattgefunben, um bie Koften etwas ju
»eratinbem. ©iner Slnorbnimg beS Dberfomman*
boS jufolge fottte bie Kompagnie ber Serner Ba*
taittone auf 105, bie beS Solotfeurtier SataittonS
auf 109 SRatm (Dfftjiere inbegriffen) rebttjirt wer*
ben. 3»ei SRißoerßänbniffe »emrfa*ten aber eine

Seränberung biefer SEBeifung. Beim Bataillon 37

glaubte matt in ber genannten 3«bl bie Dfftjiere
niefet inbegriffen unb fürS Bataillon 72 »on Solo*
tfeum featte ber Selegrapfe, wel*er ben Sefefel mit*
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Bataillon 55 Stab und 3 Komp.: Arch.
1 Kompagnic: Rüthi.
2 Kompagnicn: Bürcn.

XIZ. Dcr Stab des zweiten Halbbataillons nahm
ebenfalls Quartier in Bürcn.

Dcn Spczialwaffcn warcn auf die Zeit ihres Ein-
rückens in Büren angewiesen:

Artillericbrigadestab: Schnottwyl.
Bcrncr Battcric Nr. 45, Rohr: Schnottwyl.
Solothurner Battcrie Nr. 47, Hammer: Dieß¬

bach und Dotzigen.
Kavallcrickompagnic Nr. 21, Renfcr: Grenchen.

Die Truppen sollten in Bereitschaftslokalen
untergebracht wcrdcn und Naturalvcrpflcgung erhalten.
Das Kommissariat hatte die Verträge so geschlossen,

daß die Licferantcn dic Lieferungen in den einzclncn
Kantonncmcntcn machcn und dic Truppen an Ort
und Stclle fassen konnten. Außer dcr reglcmenta-
rischcn Verpflegung, Suppe und Fleisch zu Mittag
und Abendsuppe, sollte dcn Truppen Morgens Kaffe
mit Milch aus dcm Ordinàri verabfolgt wcrdcn.

(Als Lagerstätte erhielten die Truppcn Stroh; in
einigen Kantonncmcntcn wurden ausnahmsweise von
den Bürgern Betten gegeben.) Die Korpskommandanten

hattcn dcn hiczu erforderlichen Einschuß zu
bestimmen. Er betrug Rp. 11). Ferner wurde wie
im cidgcn. Dienste dcr Zuschuß ins Ordinàri für
Salz und Gcmüse vou 7 auf 10 Rappen erhöht,
woraus dann das Holz zum Kochen bestritten werden

sollte.

Zur Aufnahme von Kranken war in Büren ein

Spital errichtet. Solche Fälle, die den Transport
erlaubten, sollten in die Spitäler von Bern resp.

Solothurn, je nach der Angehörigkcit des Kranken

gcbracht wcrdcn. Ucberdicß wurdcn während der

Dauer des Zusamincuzugcs in jedem Kantonnement
Krankenzimmer eingerichtet znr Aufnahme lcichtercr

Fälle oder für erste Bedürfniß. Als Vorsorge für
den Transport von Kranken wurde per Bataillon
ein Wägelchen rcquirirt.

Die Anordnungen zur Sammlung dcr Truppen
waren von den betreffenden Militärdircktionen
getroffen worden.

Den 29. August rückte die Mannschaft des

Bataillons 37 zu Fraubrunnen ein und wurde in
dortiger Gegend einquartirt. Die Cadres gingen gleichen

Tags von Bern dahin ab.

Die Mannschaft des Bataillons 55 wurde in Bern
gesammelt (der rechte Flügel zu Weiermannhaus,
der linke bei der Waldcck) und einkasernirt.

Die Mannschaft des Bataillons 54 wurde erst
den 30. August in Rappcrswyl gefammelt.

Der Divisions- und die Brigadcnstäbe verließen
Bern den 29. Nachmittags und ritten bis Schnottwyl,

den projektirten Bivuakplatz in Wengi unterwegs

ins Auge fassend, des andern Tags unter

ReAnmerkung. Ein Verzeichniß über die Einquartierungs¬
fähigkeit der Ortschaften des Amtsbezirks Büren, von
Herrn Regierungsstatthaltcr Stauffer in Bürcn
eingegeben, bot dazu cin werthvollcs Material.

kognoszirung der Gegend über Aspihof, BIctzwyl
nnd Oberwyl mit Rücksicht auf die beabsichtigten

Feldmanöver nach Bürcn, rcsp. Grenchen.

An diesem Tage (30.) rückten die Jnfantcricba-
taillone in Linie.

Das Bataillon 37 von Fraubrunnen nach Gren¬

chen.

Das Bataillon 54 von Rappcrswyl nach stattge-
fnndencr Sammlung nach Langnau; die

Cadres kamcn gleichen Tages auf den

Sammelplatz.
Das Bataillon 55 von Bern nach Arch, Rüthe

und Büren.
Das Bataillon 72 von Solothurn nach Picterlen,

Meinisberg und Reiben.

Der Marsch jedes dieser Korps wurde in guter
Ordnung ausgeführt; rechtzeitig und in bester Haltung

trafen sie in ihrcn Kantonnemcnten ein. In
der vorhergehenden Nacht vom 29. zum 30. hatten
sich die noch in Bern befindlichen Cadrcsmannfchaft
dcs Bataillons 54 und des Bataillons 55 bcim
Löschen des großen Brandes auf der großen Schanze

(Bauhütten und Holzgeräthe) betheiligt und waren
erst um 12V, Uhr Nachts in die Kaferne zurückgekehrt.

Dicsc Dienstlcistung wurde durch dcn

Brigadekommandanten, im Auftrage des Divisionskom-
mandos sowohl in seinem als Namens dcs,Rcgie-
rungsrathes und des Gemeinderathes von Bern
bestens verdankt.

Bereits den 29. waren auf Anordnung des

Divisionskommandos per Bataillon je ein Offizier (von
der zweiten Brigade wegen auseinander liegender
Kantonnemente je 2 Offiziere) und zwei Zimmerleute

und per Kompagnie ein Ordinäre-Chcf mit
drci Mann voraus gesendet worden, um zu fassen,

zu kochen und überhaupt die erforderlichen Einrichtungen

zu treffen. So fanden die Truppen Alles
bereit, als sie eintrafen.

Die Korps waren erhaltener Weisung gemäß
feldmäßig ausgerüstet. Bemerkt mag werden, daß beim

Bataillon 37 der ältern Mannschaft, die vor
Einführung der Brodsäcke eingetreten waren und nach

damaliger Ordonnanz sich auszurüsten hatten, die

Brodsäcke, welche aus dem Zeughanse für die Dauer
des Zusammenzuges geliefert werden sollten, nicht

abgegeben worden.
Da mit Halbbataillonen manövrirt werden sollte,

so waren jedem Bataillon zwei Fahnen, vier
Fahnions gegeben worden. Zu jedem Bataillon waren
gleicherweise von Anfang an zwei Aidemajore und
zwei Adjutant-Unteroffiziere einberufen worden.

Hingegen hatte in der Stärke der Truppen eine

Reduktion stattgefunden, um die Kosten etwas zu
vermindern. Einer Anordnung des Oberkommandos

zufolge sollte die Kompagnie der Berner
Bataillone auf 105, die des Solothurner Bataillons
auf 109 Mann (Offiziere inbegriffen) reduzirt werden.

Zwei Mißverständnisse verursachten aber eine

Veränderung dieser Weisung. Beim Bataillon 37

glaubte man in der genannten Zahl die Offiziere
nicht inbegriffen und fürs Bataillon 72 von Solothurn

hatte der Telegraph, welcher den Befehl mit-
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tfeeitte, attS ber 3«bt »cn 109 bie oon nur 100

SRann angegeben.

Sie Bataillone rftdtett betnna* in folgenber
©tärfe ein:

SRatm. Sferbe.
Sataillott 37 674 6

„ 54 649 7

55 618 6
72 630 6

Sin SRunition wurbe für bie güftlierfompagnie 40

Satronen unb für bie 3äger 100 Satroncn per
SIRann gefaßt. Siefetbe würbe ben Bataillonen für
beibe SRanöüertage je itt jwei £albfaiffottS na*ge=
füfert; ifere Bertfeetltmg an bie SRannftfeaft geftfeafe

erft unmittelbar »or bem gelbmanöoer unb jwar
für jeben Sag je bte f)älfte.

Slm Sage na* bem ©inrüden ber Sritppen wttr*
ben bie KantotmementS bur* bie Ferren Beigäbe*
fommanbanten infpijirt. SReiftentfeeilS waren bte

Sruppen gut tmtergebra*t, in großen Sofalien, wie

S*ulfeättfem, SEBirtfeSfeauSfälett, S*euncn. SaS

Strofe war in ©enüge »erabreiefet. 3« bett erften

Sagen ftagten einige Slbtfeeitungen namentli* üom

Bataillon 37, wel*eS meift in f*te*t geftfeloffettctt

S*ettnen tag, über ungenügeitben S*ufc gegen bie

Kälte ber 5Ra*t. Sedett waren feine üerabfolgt.
Sa bie SRä*te milber wurben unb bie Seute ft* ge*

wöfenten, bie gebertt ju etttbeferen, fo »erftummten
biefe Klagen balb. 3n einigen Kantottttemetitett wa-
rett bie Solbaten jum Sfeeil ju enge jufammenge*

brängt; auf SReflamatiouen fein wttrbe fofort »on
ben DrtSbefeörben Slfefeülfe getroffen ttnb meferere

[Räunttidjfeitett angewiefen.
Sie Kü*en entfpra*en bem 3wede; ©efangen*

ftfeaftSlofale waren meift angemeffen, nur in Sengnau

gar ju abftferedenb f*tc*t. ©tüdli*erweife war eS

niefet nötfeig »on ifenen ©eferau* ju ma*en.
Sie SageSorbnung für bie 3«* ber Uebungen

war folgenbcrmaßen beftimmt:
57, Ufer (üom jweiten UebungStage an um 5 Ufer)

Sagwaefee.

6—7 Ufer Sfeeorie in ben Kantonnementen.

7 Ufer Seit jitm grüfeftüd.
Sarauf Sammlung jum Slfemarftfee auf bett Ue*

bungSplafj, je na* ber ©ntfernung ber

KantonnementS üon bemfelben.

87, Ufer ©intreffen auf bem UebungSplafce (Seng*

naiterweite), ©rerjieren mit Unterbre*ung
bur* einen [Rufeefeatt bis 27, Ufer. 5Rüd*

marf* in bie KantonnementS.
SIRit SluSnafeme ber itt [Rütfei fantonnirten Kom*

pagnie (IV. güftlier beS SataittonS 55) featten bie

Sruppen niefet über eine Stunbe, bie SReferjafel we*

niger ©ntfernung. Sie brei Kompagnien beS Sa*
taittonS 55 in Sir* benufsten bie bortige große gäfere

über bie Slare, wetdje mefer benn eine Kompagnie
aufs SIRal überfein fonnte, feingegen erforberte Ue*

feerftfeiffung für atte brei wegen beS £in= tmb £er=
faferenS beS gaferftfeiffeS jiemli* oiele 3«it>

SRa*bem ber Si»iftonSbefefel SRr. 1 bie Smppett
begrüßt featte, waren im SiüiftonSbefefet SRr. 2 bie

uötfeigen SEBeifungen ertfeeilt worben über bie SiSlo*

fation, Unterbringung ber Sritppen, Slttorbntmg beS

innern SienfteS unb SRapportwcfenS, Scltjei, Ser*
fealten in ben Kantonnementctt gegen Bürger über*

feaupt, SolbauSjafelung auf 1. unb 6. September,
Serpftegung nnb gafftmgeit, SageSorbnung, Ue*

feungSplafc, Settwe, Krattfenpftege, [Rebuftion ber

Kompagnien; er faßt meferere bereits üorfeer getrof*
fene Stnorbnungen in ein ©anjeS jufammen.

So tonnten bie Sritppen Sonnerftag SIRorgenS

auf bem UebungSplafc erwartet werben. Sie tra*
fen jiemli* genau jur beftimmten Stunbe ein. Ser
SioiftonSftab bejeiefenete bte in ber [Regel jw nefe*

ntettbc Slufftellung: SIRaffenftellutig mit ganjen Ba*
tatUonen gront gegen beit 3«ra.

(gortfefcung folgt.)

ÜEntlaffungen am item ©eneralftab.

gotgenbe Dfftjiere feaben bie anbegeferte ©ntlafftmg
auS bem eibgen. ©eneralftab »om feofeen BunbcSratfe

erfealten:

I. DfeerftlieutetiantS
a. ©eneralftab.

grei), ©mil, »ott unb in Slarau, geb. 1826.

b. KommiffariatSftab.

Sennfe, ©arl griebri*, »on tmb itt St. ©atten,
geb. 1825.

II. SIRajore.

a. ©eneralftab.

Kappeier, Subwig, üott Babett, iu Sfeurgi, gefe. 1824.

Boutfeillier be Beaumont, SouiS 3- 31., »ott ttnb in
©enf, geb. 1826.

b. Slrtitterieftab.
Bleuler, £>eintid), »on uttb in [RicSbacfe, geb. 1829.

III. £aupttewte.
a. ©eneralftab.

gorfart, ©mil, oon wttb in Bafel, geb. 1833.

SRe^ff, £»)ppolit, »ott wnb in greiburg, geb. 1834.

b. ©enieftab.

SartorinS, griebri*, üott itnb in Safel, gefe. 1826.

Sebrit, SRarc, »on ttnb itt ©enf, geb. 1833.

c. Swftijftab.

Büfelmann, ©ottlieb, »on unb in £ö*ftetten, geb.

1818.

d. KommiffariatSftab.

Bernet, Sof. Site?., »ott ©ommiSwalb, in St. ©al*
ten, geb. 1837.

©cttomfe, '©buarb, üon unb in SioiS, geb. 1830.

3ünbel, griebr. SEBilfeelm, üon itnb in S*afffeaiiftn,
geb. 1838.

SeSplanbS, SRarc, üott Ia Sottr be Bettj unb [Rou*

gemont, in SiüiS, geb. 1831.
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theilte, aus der Zahl vvn 109 die von nur 100

Mann angegeben.

Die Bataillone rückten demnach in folgender
Starke ein:

Mann. Pferde.
Bataillon 37 674 6

„ 54 649 7

55 618 6
72 630 6

An Munition wurde für die Füsilierkompagnie 40

Patronen und für die Jäger 100 Patroncn per
Mann gefaßt. Dieselbe wurde den Bataillonen für
beide Manövertage je in zwei Halbkaissons nachgc-

führtz ihre Vertheilung an die Mannschaft geschah

erst unmittelbar vor dem Feldmanöver und zwar
sür jeden Tag jc die Hälfte.

Am Tage nach dcm Einrücken der Trnppen wurdcn

die KantonnementS durch die Herren
Brigadekommandanten inspizirt. MeistentheilS waren die

Truppen gut untergebracht, in großen Lokalien, wie

Schulhäusern, Wirthshaussälen, Scheunen. Das
Stroh war in Genüge verabreicht. In den erstcn

Tagen klagten einige Abtheilungen namentlich vom

Bataillon 37, welches meist in schlecht geschlossenen

Scheunen lag, über ungenügenden Schutz gegen die

Kälte der Nacht. Decken waren keine verabfolgt.
Da die Nächte milder wurden und die Leute sich

gewöhnten, die Federn zu entbehren, so verstummten
diese Klagen bald. In einigen Kantonnementen waren

die Soldaten zum Theil zu enge zusammengedrängt;

auf Reklamationen hin wurde sofort von
den Ortsbehörden Abhülfe getroffen und mehrere

Räumlichkeiten angewiesen.

Die Küchen entsprachen dem Zwecke;
Gefangenschaftslokale waren meist angemessen, nur in Lcngnau

gar zu abschreckend schlecht. Glücklicherweise war es

nicht nöthig von ihncn Gebrauch zu machen.

Die Tagesordnung für die Zeit der Uebungen

war folgendermaßen bestimmt:
5V2 Uhr (vom zweiten Uebungstage an um 5 Uhr)

Tagwache.
6—7 Uhr Theorie in den Kantonnementen.
7 Uhr Zeit znm Frühstück.

Darauf Sammlung zum Abmärsche auf den Ue¬

bungsplatz, je nach der Entfernung der

KantonnementS von demselben.

8V, Uhr Eintreffen auf dem Ucbungsplatze (Lcng-
nauerweite), Exerzieren mit Unterbrechung
durch eincn Ruhehalt bis 2'/s Uhr.
Rückmarsch in die KantonnementS.

Mit Ausnahme der in Rüthi kantonnirten
Kompagnie (IV. Füsilier des Bataillons 55) hatten die

Truppen nicht übcr eine Stunde, die Mehrzahl
weniger Entfernung. Die drei Kompagnien des

Bataillons 55 in Arch benutzten die dortige große Fähre
über die Aare, welche mehr denn eine Kompagnie
aufs Mal übersetzen konnte, hingegen erforderte Ue-

berschiffung für alle drei wegen des Hin- und Hcr-
fahrens des Fährschiffes ziemlich vicle Zeit.

Nachdem der Divisionsbefehl Nr. 1 die Truppen
begrüßt hatte, waren im Divisionsbefehl Nr. 2 die

nöthigen Weisungen ertheilt worden über die Dislo¬

kation, Unterbringung der Trnppen, Anordnung des

innern Dienstes nnd Rapportwcsens, Polizei,
Verhalten in dcn Kantonncmcntcn gegen Bürger
überhaupt, Soldauszahlung auf 1. und 6. September,
Verpflegung nnd Fassungen, Tagesordnung,
Uebungsplatz, Tenue, Krankenpflege, Rcduktion der

Kompagnicn; er faßt mehrere bcrcits vorher getroffene

Anordnungen in ein Ganzes zusammen.

So konnten die Trnppen Donnerstag Morgens
auf dem Uebungsplatz erwartet werden. Sie trafen

ziemlich genau zur bestimmten Stunde ein. Dcr
Divisionsstab bezeichnete die in der Regel zu
nehmende Aufstellung: Massenstellung mit ganzcn
Bataillonen Front gegen dcn Jura.

(Fortsetzung folgt.)

Entlassungen aus dem Generalstab.

Folgende Ofsiziere haben die anbegehrte Entlassung
aus dem cidgen. Generalstab vom hohen Bundcsrath
erhalten:

I. Oberstlieutenants
». Generalstab.

Frey, Emil, von und in Aarau, geb. 1826.

d. Kommissariatsstab.

Jenny, Carl Friedrich, von und in St. Gallcn,
geb. 1825.

II. Majore.
». Generalstab.

Kappeler, Ludwig, von Baden, in Thurgi, geb. 1824.

Bouthillier de Beaumont, Louis I. A., von und in
Genf, geb. 1826.

d. Artilleriestab-
Blenler, Heinrich, von und in Kirsbach, gcb. 1829.

III. Hauptleute.
a. Generalstab.

Forkart, Emil, von und in Basel, geb. 1833.

Reyff, Hyppolit, vvn und in Freiburg, gcb. 1834.

b. Geniestab.

Sartorius, Friedrich, von und in Basel, geb. 1826.

Debrit, Marc, von und in Genf, gcb. 1833.

0. Justizstab.

Bühlmann, Gottlieb, von und in Höchstetteu, gcb.

1818.

6. Kommissariatsstab.

Bernet, Jos. Alex., von Gommiswald, in St. Gal¬

len, geb. 1837.

Cvllomb, 'Eduard, von und in Vivis, gcb. 1830.

Zündel, Friedr. Wilhelm, von und in Schaffhauscn,

geb. 1838.

Desplands, Marc, von la Tour de Pcilz uud Rou¬

gemont, in Vivis, gcb. 1831.
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